
Klaus-Peter Lehmann“*

Diese A4US dem Ontext gerissenen Worte Aaus der Tora haben elıne sprich-
wörtliche Bedeutung ANSCHOTININECN, die iıhren wahren Sınn verdreht. Sıe gel-
ten als die klassısche Vergeltung miıt Gleichem un: stehen fur eine verab-
scheuungswürdıge Moral, die VO mıiıtleidloser Rachgier getrieben wırd
eıl viele LLUT diese Worte A4aUS dem Alten Testament kennen, stehen sS1Ee weIlt-
hın für dessen Inhalt. Es andelt sıch dabe; ohl eiıne „säkulare“ OTrt-
SETZUNG eiıner talschen christlichen Auslegung, die das Bıld VO jüdischen
Rachegott des Alten Testaments gepragt hatte.

Nicht Rache, sondern Wiedergutmachung
Bıs heute spricht christliche Auslegung VO Talionsgesetz, als singe 6S jer

Vergeltung. Aber nıcht AKEEM die rabbiniısche Auslegungstradıtion, auch
der Wortlaut der Weısung un: die grundlegende Rechtsidee der Tora,
ach Barmherzigkeıit das Herz der Gerechtigkeıit ISIE stehen solcher Sıcht

Die jüdısche Auslegung verwarf se1lit eh un: Je das SO wöoörtliche
Verständnıis VO Auge Auge und erkannte CS als eıne Anweısung
adäquater tinanzıeller Entschädigung. Fur eınen angerichteten Schaden oll
dem Geschädigten VO Schädiger eın gerechter Ersatz ach SCHAUCI g-
richtlicher Schätzung ausgezahlt werden: ” Wer seinen Nächsten verwundet,
1st ıhm fünf Dınge dafür schuldig: Schadensersatz, Schmerzensgeld, Heı-
lungskosten, Entschädigung für Versäumnıs der Arbeit UN Strafgeld für dıe
Beschämung“ (Babylon. Talmud, Baba (Qamma 8,1) Eın Blick auf den
Wortlaut der Weısung un: iıhren Zusammenhang 1im Text erweIlst die völlige

Klaus-Peter Lehmann, Ptarrer R Pftarrer in Hamburg, dort landes-
kirchlich aktıv 1mM christlich-jüdischen Dıialog MIt zahlreichen Veröffentlichungen, Miıtglied
der Deutsch-Israelischen Gesellschaft und der Gesellschaft für christlich-jüdische Zusam-
menarbeit 1ın Augsburg.
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Unhaltbarkeit aller Auslegungen, dıe meınen, gehe 1er Vergeltung
b7zw. Rache

„Wenn Männer miıteinander hadern UN sto/sen pPINe schwangere Frayu, UN
gehen ıhre Kinder ab, ohne da/s e1n Unfall geschieht, gebüJfst, gebüfst oll

werden, sobald der (FE der Fray ıhm auferlegt, UN gebe durch die
Süuhnerichter. Wenn ber e1N Unfall geschieht, 910 Leben Leben, Auge

AÄuge, Zahn Zahn, Fufß Fu/s, Brandmal Brandmal, Wıunde
Wunde, Strieme Strieme“ (2 Mose 21,22-25).

[)as hebr. AsON - das WIr mıt -Untall- wiedergeben, umta{lßt jede Art
VO Verletzung. Daftür oll 1in jedem Fall eıne Bufle festgesetzt werden.
Wıchtig 1St dıe Feststellung, da{fß CS sıch eine versehentliche KOrperver-
letzung eıner unbeteilıgten dritten Person andelt. Wer erd schon eiıner
Schwangeren vorsätzlich 1n den e1b treten! Im Unterschied anderen
Gesetzeswerken Z Codex Hammurapı) taucht dieser Fall 1n der Tora
nıcht auf Be1 Auge Auge geht CS offenbar dıe gewissenhaft festzule-
gende Bußleistung für eınen unabsıchtlich zugefügten, aber schmerzhaften
Schaden.

Mıt, 1D CC sınd die Richter angesprochen. Die Eıinzahl steht, weıl S1e IS
rael repräsentieren un: die dem Volk VO (3öft Sınal aufgetragene (3e-
rechtigkeıt 1in Kraft sefzen sollen 2 Mose 21,12-14). S1ıe sollen eıne aNgC-
messene Wıedergutmachung aller Schäden testsetzen. AÄuge Auge 1St die
technısche Bezeichnung für einen gerechten Ersatz. Unüberhörbar endet
der Sinnabschnuitt mI1t der unzweideutigen Aufforderung: „Wenn jemand
seinen Sblaven oder se1ine Sblavıin 1NS Auge schlägt UnN zerstort, oll
sze für das Auge freilassen. Und WEEReNT seinmem Sblaven oder seiner Sblavin
einen Zahn ausschlägt, oll (W7z für den Zahn freilassen“ (2 Mose 21.Z6
f.) Der unwiederbringlich Geschädigte erhält die Freıiheıt, der Sklavenbe-
sıtzer eıne Geldstrafe, enn mu{fß eınen Sklaven kaufen FEıne kör-
perverstümmelnde Vergeltung 1St nıcht herauszuhören.

Gerechtigkeit und Barmherzigkeit
Gerechtigkeıit schlo{fß schon 1M alten Israel Barmherzigkeıt ein Gerechtig-
eıt 1St undenkbar hne Barmherzigkeıit un: Barmherzigkeıt nıcht hne
Gerechtigkeıit. Barmherzıg ıSE der Gerechte (Ps w Gerechtigkeıit hne
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Barmherzigkeıit wiırd onadenlos, Barmherzigkeit hne Gerechtigkeıit VCI-

antwortungslos. Gerechtigkeit 1STt Solidarıität VO (Gsottes Geschöpten und
erstreckt sıch auf die Tiere: Der Gerechte erbarmit sıch se1InNeES Viehs, das Herz
des Gottlosen ıst SVAUSATN (Spr., Das geht hıs Zzu Mıtgefühl tür den
Ochsen, der dem Arbeıitsjoch Appetit ekommt: DU sollst dem Och-
SE} der das Korn drischt, das Manl nıcht verbinden CL 5 Mose 25,4).

Die Miıtte der Tora 1STt dıie Hınwendung FAH bedürftigen Mıtmenschen:
„Wenn eın Fremdling beı dir wohnt, sollt ıhr ı9 nıcht bedrücken. Wıe
e1n eimheimischer AaAUS Maıtte oll euch der Fremdling gelten, S] du sollst
ıhn lheben TW1LE dich selbst“ 3 Mose 1955 Deshalb auch die wıederholten
Mahnungen, Wıtwen, Waisen un Arme nıcht bedrücken 2 Mose DUUFE
Z3.6; Mose 24,14.17; ZMO9: Jes 147): Diesem Gelst der Tora würde CS

tiefst wiıdersprechen, die Weısung Auge Auge als onadenlose Racheju-
st17 lesen, als die eriınnernde Aufzählung der Wunden, dıe einem AI S
Geschlagenen zugefügt wurden. Jede Wunde ruft ach Erbarmen, ach
Miıtleid, ach Wiıedergutmachung, ach Solidarıtät. So ware die Liste der
schmerzenden Wunden eıne Eınweıisung 1n eıne edacht un: türsorglich
wahrzunehmende Verantwortung für den geschädigten un: leiıdenden Mıt-
menschen.!

In der Aussage Jesu, 99 habt gehört, da/s ZESAQT Ich Auge Auge,
Zahn Zahn, UuUN ich Sasc euch, da/s ıhr dem Bösen nıcht entgegenstehen
sollt“ (Mt 558 1, hne das unnötıge LE ber SaQeE PCUC C W as einen (Z36=-
ZCNSALZ ZUu Alten Testament unterstellt erkennen WIr den schriftgelehr-
Fen Ausleger der alten Weısung, jede Wunde bedenken. Matthäus Alt ıhn
für seıne Gemeinde sprechen, die VO ömischen Besatzungssoldaten al
urlich drangsaliert wiırd Er legt dıie Weısung für Verfolgte AaUs, die sıch
selbst schützen mussen. Besser als sıch der überlegenen Gewalttätigkeit
körperlich entgegenzustellen, 1St eıne Strategıe, die hılft, verletzte Augen,
ausgeschlagene Zähne, Wunden un: Striemen vermeıden: den Feınd
durch Gutes-TIun Z} Schweigen bringen etr 2.15: Kom 5  b} seıne
innere Entwaffnung durch eıne überraschende Großmütigkeit: „Wer dich
auf den rechten Backen schlägt, dem hiete uch den andern dar, UN WMWer

uch andere Weısungen eriınnern Leiden und Not des Nächsten: Wenn du den Mantel
eines andern ZU Pfande nımmst, sollst du ıhm denselben zurückgeben, ehe dıe Sonne
tergeht; denn ISt doch SeINE eInNZIGE Decke, dıe Hülle SeINES Leibes. Worauf sollte SONS.

schlafen® Wenn MLY schreit, zwerde iıch ıhn erhören; denn ich bın gnädig“ (2 Mose
Z223 {f.)
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dich nötıgt, PInNE Meaiıle gehen, mME dem gehe WEl  “ (Mt 5,41) Jeder rÖm1-
sche Soldat konnte eınen Juden zwıngen, se1ın Gepäck schleppen. Wer
für eıne Meile ZUTFr Ton ZWUNSCH wird, der oll 7Z7wel Meiılen gehen, Sagl
Jesus. Dem Überlegenen erd die Inıtiatıve &S  IN  9 BOses mıt Gutem
vergolten, eın treundschaftliches Gespräch annn entstehen. „Können enn
WEl miteinander wandern, se2 denn, SZC zwerden eInıg unterwegs$” (Am
3.3) Wiedergutmachung durch 7zuvorkommende Grofßmut, das 1St ein-
desliebe.

Die christliche Umdeutung VO AÄuge AÄuge 1St schwer datıeren.
Der Kıiırchenlehrer Augustinus sah darın eın (Gesetz der Gerechtigkeıit, nıcht
des Hasses. ber auch sprach VO gerechter Vergeltung: e1in Auge und
nıcht ZWwEI, e1N Leben un: nıcht das der SaNzZChH Famiulıie. Der Irrtum beginnt
dort, darın eıne begrenzte (gerechte) Rache bzw. Vergeltung gesehen
wırd un: nıcht die Weıisung eıner jede Wunde bedenkende miıtleidvollen
Verantwortung für den schmerzvoll geschädigten Mitmenschen. So gesehen
wiırd die Übersetzung VO Martın Buber ZAIT alleın zutreffenden: „Geschieht
das Argste aber, Annn 10 Lebensersatz für Leben Äugersatz für Auge,
Zahnersatz für Zahn, Handersatz für Hand, Fußersatz für Fuf, Brandmal-
EYSALZ für Brandmal, Wundersatz für Wunde, Striemersatz fürStrieme. CC

Tatsächlich kennen dıe nıchtjüdischen Völker 1mM Unterschied Z1217 Tora
21n Vergeltungsrecht. Dıe Bestimmung des altesten Oömiıschen (jeseft-
zeskodex lautet: „ Wenn jemandem e1n Körperglied Zzerrissen wırd, soll,
WCI111 der Täter sıch mMIt dem Opfter nıcht vergleicht, Wiedervergeltung
SCIN. Der 'Täter oll das gleiche be] erleiden, das seınem Opfter zugefügt
hat Die Vollstreckung obliegt dem Opfter bzw. seıner Sıppe. Was W1e€e eıne
Einschränkung der Privatrache daherkommt, W ar faktisch ıhre Legalisıe-
rTuns.

Es 1St ein antijüdiséhes Paradox der Geschichte, da{fß dem Judentum, des-
SC  D Tora Miıtleid, Barmherzigkeıt un Gerechtigkeıt lehrt, dıe Rachegesıin-
NUNg e1ınes Vergeltungsgesetzes unterstellt wurde. Welches Volk,
neben dem jJüdischen, kannte ın seıiner Geschichte weder Folter och NVer-
stümmelungen als Strate? Welches Volk, aufßer dem jüdıschen, mu{fßte sıch

1n Verdrehung der NV(} ıhm verkündeten Wahrheıit schmähen lassen?
Vielmehr annn jede Gesetzgebung VO der Tora, deren Rechtsprechung AUS

dem Gedenken die Schmerzen der Geschlagenen un: Gedemütigten
kommt, lernen.
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